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Stellungnahme zur 1. Änderung Bebauungsplan „Sondergebiet Solarenergie Elsterheide“ 
(Stand März 2026) 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

der BUND Sachsen unterstützt den Ausbau erneuerbarer Energien ausdrücklich. Dies gilt auch für das 
Repowering bestehender Photovoltaikstandorte, weil damit zusätzliche Flächeninanspruchnahmen 
häufig vermieden werden können und die Stromerzeugung an bereits vorgeprägten Standorten gestei-
gert wird. Voraussetzung ist jedoch, dass die bauleitplanerische Ausgestaltung die Belange von Natur-
schutz und Landschaftspflege nachvollziehbar ermittelt, angemessen abwägt und die für die Verträg-
lichkeit tragenden Maßnahmen hinreichend absichert.  

Nach den vorliegenden Unterlagen bestehen gegen das Ziel des Repowerings als solches keine grund-
legenden Einwände. Aus Sicht des BUND Sachsen bedarf der Entwurf jedoch in mehreren Punkten der 
Nachbesserung, damit die naturverträgliche Ausgestaltung des Vorhabens nicht nur gutachterlich 
unterstellt, sondern auch rechtlich und planerisch belastbar gesichert wird. 
 
1. Planerische Sicherung der naturverträglichen Ausgestaltung 

Das Artenschutzgutachten geht davon aus, dass die Verringerung der Modulreihenabstände zu Beein-
trächtigungen von Brutvögeln, Fledermäusen und Insekten führen kann und nur bei Umsetzung eines 
konkreten Maßnahmenpakets keine artenschutzrechtlichen Konflikte zu erwarten sind. Genannt werden 
insbesondere eine artenfreundliche Gestaltung der Anlage, extensive Grünflächennutzung, Monitoring, 
eine angepasste Einzäunung sowie weitere Vermeidungsmaßnahmen. 

Der wesentliche Mangel des Entwurfs liegt daher nicht in einer unzureichenden fachlichen Ermittlung, 
sondern in der fehlenden rechtlich belastbaren Sicherung der tragenden Maßnahmen. Zwar führt die 
Begründung aus, artenschutzrechtliche Maßnahmen würden wegen fehlenden bodenrechtlichen 
Bezugs nicht als Festsetzungen nach § 9 Abs. 1 BauGB übernommen, sondern über einen städtebauli-
chen Vertrag gesichert; aus Sicht des BUND Sachsen ist jedoch, jedenfalls für zentrale räumlich-struk-
turelle Parameter wie Lichtreihen, Einzäunung und wesentliche Bewirtschaftungsvorgaben, näher zu 
prüfen, ob ein hinreichender bodenrechtlicher Bezug für Festsetzungen nach § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB 
besteht. 
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2. Bauliche Dichte und Freiflächenqualität 

Die Anhebung der GRZ von 0,3 auf 0,8 wird mit dem Repowering, geringeren Reihenabständen und 
zusätzlicher technischer Infrastruktur begründet. Zugleich beschreiben die Unterlagen, dass die tatsäch-
liche Bodenversiegelung im Wesentlichen auf Stützen, Wege und Nebenanlagen beschränkt bleibt und 
die ökologische Qualität der Fläche maßgeblich von den verbleibenden offenen und besonnten Berei-
chen abhängt. 

Vor diesem Hintergrund sollte die Gemeinde näher darlegen, wie trotz der höheren baulichen Dichte 
ausreichende Habitatqualitäten innerhalb der Anlage erhalten bleiben. Aus Sicht des BUND Sachsen ist 
eine erhöhte GRZ nur dann nachvollziehbar, wenn zugleich die für die Biodiversität relevanten Freiflä-
chen- und Bewirtschaftungsparameter verbindlich abgesichert werden. Die LfULG-Handreichung 
benennt hierfür einschlägige fachliche Orientierungen, etwa zu Reihenabständen, Lichtreihen und natur-
verträglicher Betriebsweise. 
 
3. Einzäunung, Pflege und Betrieb 

Das LfULG empfiehlt Lichtreihen als streifenförmige Unterbrechungen der Modultische mit mindestens 
15 m Breite. Je 20 ha überbauter Modulfläche soll eine solche Lichtreihe vorgesehen werden. Das 
Artenschutzgutachten übernimmt diese Empfehlung ausdrücklich und fordert bei einer maximal über-
bauten Modulfläche von 36 ha zwei Lichtreihen, die zentral innerhalb des Solarparks anzuordnen, von 
Bebauung freizuhalten und nicht als Fahrwege zu nutzen sind. 

Diese Vorgaben sind für die naturschutzfachliche Bewertung des Repowerings erkennbar relevant, fin-
den im Bebauungsplan bislang aber keine entsprechende verbindliche Absicherung. Der BUND Sachsen 
regt daher an, die im Gutachten vorgesehenen Lichtreihen einschließlich Mindestbreite und Freihaltung 
von Bebauung und Fahrwegen belastbar zu sichern. 

Das Artenschutzgutachten fordert außerdem eine für Klein- und Mittelsäuger durchlässige Einzäunung 
sowie den Verzicht auf verletzungsträchtige Zaunelemente; zugleich wird der Bestand als Maschen-
drahtzaun mit dreireihigem Stacheldraht beschrieben. Ferner wird ein extensives Pflegeregime mit 
abschnittsweiser Mahd oder extensiver Beweidung, Altgrasanteilen sowie dem Ausschluss von Dünge- 
und Pflanzenschutzmitteln empfohlen. Die textlichen Festsetzungen des Bebauungsplans regeln die 
Einfriedung bislang lediglich über eine maximale Zaunhöhe von 2,50 m. Zur Pflege setzt der Bebauungs-
plan zwar eine extensive Grünlandnutzung fest, konkretisiert aber die im Artenschutzgutachten gefor-
derten operativen Parameter wie Staffelmahd, Altgrasanteile, Bewirtschaftungszeitpunkte und den Aus-
schluss von Dünge- und Pflanzenschutzmitteln nicht verbindlich. 
 
4. Anregungen zur Überarbeitung  

Der BUND Sachsen regt an, den Entwurf insbesondere in folgenden Punkten zu ergänzen oder nachzu-
schärfen: 

• rechtlich belastbare Sicherung der für die artenschutzfachliche Bewertung tragenden Freiflä-
chenstrukturen innerhalb der Anlage; 

• verbindliche Festsetzung der im Artenschutzgutachten vorgesehenen Lichtreihen mit ihrer 
Mindestbreite und ihrer Freihaltung von Bebauung und Fahrwegen; 

• ergänzende Darlegung, weshalb die erhöhte bauliche Dichte im konkreten Standortfall mit den 
naturschutzfachlichen Anforderungen vereinbar sein soll 

• verbindliche Festsetzung einer kleintiergerechten Einzäunung mit Bodenfreiheit von mindes-
tens 20 cm und Ausschluss verletzungsträchtiger Zaunelemente wie Stacheldraht; 
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• verbindliche Sicherung eines biodiversitätsfördernden Pflege- und Bewirtschaftungsregimes für 
die Laufzeit des Vorhabens 

• verbindliche Ausgestaltung eines Monitorings einschließlich Berichts- und gegebenenfalls 
Nachsteuerungspflichten 

Der BUND Sachsen bittet darum, diese Punkte im weiteren Verfahren zu prüfen und den Planentwurf 
entsprechend zu überarbeiten. Bei einer nachvollziehbaren und verbindlich gesicherten naturverträgli-
chen Ausgestaltung erscheint das Repowering eines bestehenden Standorts grundsätzlich geeignet, 
den Zielen des Ausbaus erneuerbarer Energien und den Belangen des Naturschutzes gleichermaßen 
Rechnung zu tragen. 
 
Wir bitten um weitere Beteiligung im Verfahren. 
 
Mit verBUNDenen Grüßen 

Helen Garber 
Landesgeschäftsführerin 


